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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile ober deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1881 .

Bulletin .
Baden , 10 . November . Abends 5 Uhr .

Die Erkrankung Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬

herzogs hat seit den letzten Tagen mehr und mehr den

Charakter eines typhösen Fiebers angenommen . Obgleich

bis zum heutigen Abend die beunruhigenden Schwäche¬

zustände von gestern sich nicht wiederholten und eine Stei¬

gerung der Schwächesymptome nicht eintrat , so ist der

Zustand doch als ein ernster zu betrachten .
Or . Tenner . Or . Friedreich . Or . Außmaul .

vr . Heiligenthal .

Deutschland .
Berlin , 9 . Nov . Der Kaiser trifft am Freitag Nach¬

mittag in Hannover ein und fährt sofort nach dem Jagd¬
schlösse in dem nahe gelegenen Springe , wo am Samstag
Hofjagd abgehalten wird . Zu der Jagd haben auch Ein¬
ladungen erhalten der Landesdirektor v . Bennigsen und
sein Schwager , Rittergutsbesitzer v . Reden -Hastenbeck, der
im Wahlkreis Hameln mit v . Lenthe zur Stichwahl kommt.

In der gestrigen Bundesraths - Sitzung wurde
unter Anderm mitgetheilt , daß die spanische Regierung
den bisherigen Handels - und Schifffahrts - Vertrag ' gekündigt
hat , welcher am 18 . Oktober künftigen Jahres außer Kraft
tritt . Es wurden fast alle bisher zur Vertheilung ge¬
langten Etatsgruppen ohne Einwendung genehmigt . Zur
Erledigung der noch nicht in den Ausschüssen geprüften
Etats werden vor dem Zusammentritt des Reichstages
noch mehrere Plenarsitzungen des Bundesraths erwartet .

Prinz Heinrich von Waldeck und Pyrmont ist mit sei¬
ner Gemahlin vor einigen Tagen aus Arolsen hier einge¬
troffen und hat sich heute zum Besuch nach Potsdam be¬
geben .

Der deutsche Botschafter am großbritannischen Hofe ,
Graf Münster , hat heute früh Berlin wieder verlassen ,
um sich zunächst wieder nach Hannover zu begeben .

Die Arbeiten für den Zollanschluß der Unterelbe mit
dem 1 . Januar k . I . sind in vollstem Gange ; es bedarf
indessen umfassender Arbeiten und des Aufgebots ver¬
stärkter Kräfte , um das Ziel zu erreichen .

Nach einer Verfügung vom 4 . v . M . sind die zum Ge¬
brauche fertigen , mit Messingösen versehenen , zum An¬
hängen an Eisenwaaren während des Transports be¬
stimmten Etiquetten aus echtem Pergament nicht «ls
solches, sondern als Papierwaaren , als Maaren aus echtem
Pergament mit 70 M . für 100 KZ zu verzollen .

Nach einer Petersburger Meldung der „Nationalzeitung "
tritt Giers aus Gesundheitsrücksichten vom Auswärtigen
Amte zurück ; in seine Stelle tritt Graf Jgnatjew . Graf
Schuwalow hatte eine Unterredung mit dem Kaiser , die
mit seiner Uebernahme des Ministeriums des Innern in
Verbindung gebracht wird . Umfassende Reformen mit
Ausnahme der agrarischen gelten als vertagt .

O Berlin , 9 . Nov . Die von dem Herrn Staatssekretär
des Reichs - Postamts hierher einberufene Versammlung
von höheren Beamten seiner Verwaltung zur Erörterung

einer Reihe von Fragen aus dem Post - und Telegra¬
phendienste wird morgen eröffnet werden und nach dem
Programme ungefähr 8 Tage dauern . Aus Baden nehmen
Theil : die Postdirektoren Strauß von Mannheim , Duffing
von Heidelberg . Obermüller von Baden und Salzmann
von Offenburg , sowie Telegraphendirektor Stauffert von
Mannheim . Die letzte derartige Konferenz hat im No¬
vember 1877 stattgefunden .

.v. Berlin , 9 . Nov . Die „ Post " bringt einen Artikel ,
der als Resultat der Reichstags Wahlen nichts geringeres
als den Rücktritt des Fürsten Bismarck in nächste Aussicht
stellt . Der Wortlaut der wesentlichsten Stellen dieses
Artikels ist folgender :

„ Der Reichskanzler beabsichtigt , dem Vernehmen nach , im
Laufe dieser Woche nach Berlin zurückzukehren , um angesichts
des Ergebnisses der Reichstags - Wahlen Seiner Majestät dem
Kaiser über die zukünftige Gestaltung der Regierung Vortrag zu
halten . Wie wir hören , soll der Reichskanzler geäußert haben ,
er wäre es müde , das Stichblatr für alle Bosheit , Niederträch¬
tigkeit , Verleumdung und neidische Verdächtigung zu sein , welche
eine Bevölkerung von 45 Millionen ablagerte . Der Undank der
Juden , die gerade seiner Reichspolitik ihre Gleichstellung ver¬
danken , wird ihn vielleicht weniger kränken , als die Thatsache ,
daß die große Majorität der deutschen Presse ihn politisch und
persönlich anfeindet und seine Absichten verleumdet , und daß die
Mehrzahl der deutschen Wähler sich durch eigene Feindschaft oder
durch wahrheitswidrige Agitationen bestimmen läßt , Gegner zu
wählen , mit welchen eine Konsolidirung des Reiches und des
monarchischen Prinzipes unmöglich ist- Aus solchen Gegnern wird
dem Anscheine nach die Majorität des neuen Reichstages bestehen .
Freilich ist sie nicht homogen und nur in der Opposition gegen
die Regierung übereinstimmend ; die größere Hälfte strebt parti -

kularistisch- föderalistischen , die geringere republikanischen Regie¬
rungsformen zu . Beide finden sich einstweilen in dem Be¬
streben , die jetzige einheitliche und monarchische Gestaltung
unseres Vaterlandes zu bekämpfen ; aber eine Regierung zu
bilden , wenn die gegenwärtige zurücktritt , sind sie weder ein¬
zeln noch gemeinsam im Stande : ihre Bestrebungen fallen in 's
bodenlose , sobald die jetzige Regierung ihnen das Feld räumt .
Dank des von den Nationalliberalen dem Fortschritt an vielen
Stellen gebrachten Opfers des Intellekts und dank der allge¬
meinen seitens der ersteren an den Fortschrittlern geübten Schlep¬
penträgerei ist nicht nur auf Kosten der Mittelpartei die radi¬
kale wesentlich angewachsen , sondern auch das Centrum mit seinem
Anhänge jetzt zur mächtigsten Partei im Reichstage geworden ,
und das Wort , welches der Kanzler im vorigen Jahre von der
Tribüne des deutschen Reichstages sprach , „ Fortschritt und Frei¬
handel werden meinen Nachfolger vielleicht dem Centrum in die
Arme treiben " , scheint sich schneller verwirklichen zu sollen , als
selbst Pessimisten bisher befürchteten . Der Reichskanzler hat bei
der Aeußerung , von welcher wir im Eingänge sprachen , mit Nie¬
dergeschlagenheit anerkannt , daß die Aufgabe , das deutsche Volk
der Einheit oder auch nur der Einigkeit weiter zuzusühren , an
der er Zeit seines Lebens mit ganzer Hingebung gearbeitet habe ,
seine Kräfte übersteige . Er würde nicht daran denken, sich der
Fortsetzung derselben zu entziehen, wenn er zehn Jahre jünger
wäre und noch so rüstig , wie nach Beendigung des französischen
Krieges , oder wenn er in der Zustimmung der Mehrheit seiner
Landsleute Stärkung und Beistand fände . Ohne diesen , und

erschöpft durch nunmehr 30jährige verantwortungsvolle Arbeit in
der großen Politik glaube er seinen Pflichten gegen sein Vater¬
land genügt zu haben und halte sich berechtigt , eine undankbare
Aufgabe anderen Händen zu überlassen .

. Daß der Reichskanzler nach dem Ausfall der jetzigen
Wahlen es müde geworden ist, sich mit Unverstand und Bosheit

herumzuschlagen — wer wollte es ihm verargen , wenn wir solchen
Entschluß um unseres Vaterlandes willen auch auf das Tiefste
bedauern würden . Nach de» Grundsätzen des Parlamentarismus
würde die Majorität , vor welcher er zurücktritt , die Nachfolge zu
übernehmen haben ; indessen Fortschritt und Centrum können

zwar gemeinsam opponiren , aber nicht gemeinsam regieren . ES
ist daher nothwendig , wenn der Kanzler den Versuch erneuert ,
die Zustimmung des Kaisers zu seinem Rücktritt zu . gewinnen ,
daß sein Nachfolger zwischen diesen beiden oppositionellen Rich¬
tungen optire . Bei der Unmöglichkeit, Preußen monarchisch und
dennoch nach den Grundsätzen der Fortschrittspartei zu regieren ,
kann diese Option nur zu Gunsten des Centrums und des Be¬
strebens ausfallen , unter Mitwirkung der katholischen Partei eine
regierungsfähige Majorität zu bilden . Der langjährige Kampf ,
welchen Fürst Bismarck in Vertretung der Staatsinteressen mit
dem Ccntcum zu führen gehabt hat , läßt hierzu andere , an den
Kämpfen der Vergangenheit unbetheiligte Personen , welche den
Idealen der „ Germania " mehr entsprechen, geeigneter erscheinen ,
als den jetzigen Reichskanzler , der diesen Kampf , gestützt auf die
früher so große nationalliberale Partei , geglaubt hatte führen zu
können , ihn aber aufgeben mußte , als nach dem Mißlingen der
Verhandlungen mit Hrn . v . Bennigsen die liberale Partei ihn im
Stiche ließ . Nachdem dieselbe die Führung an die radikaleren
Elemente verloren hat , ist damit der Weg , welcher der Regierung
bis 1877 vorschwebte , ungangbar geworden ; beim Einschlagen
neuer Wege aber dürfte die Verantwortlichkeit bester an einen
Staatsmann übergehen , welcher die Antecedcntien des Reichs¬
kanzlers nicht hat .

Die „Nationalliberale Korrespondenz " bemerkt dazu :
„ Der hohe kritische Ernst der Lage kommt in diesen inhalt¬

reichen Betrachtungen zum vollen Ausdruck . Es ist im Augen¬
blick unmöglich , zu ermessen , inwiefern hier nur momentane
Aufwallungen des Unwillens und der Niedergeschlagenheit , in¬
wiefern wohlerwogene oder gar unabänderliche Entschlüsse vor¬
liegen . Das Letztere , die Unabänderlichkeit der Entschließung ,
wird man in Erinnerung an das „ Niemals >" des Kaisers und
an das „1' ? sais , j 'x rests " des Reichskanzlers in der vorigen
Landtags - Session einstweilen als ausgeschlossen betrachten dürfen .
Wir haben das Ergebniß der Wahlen mit schwerem Herzen ver¬
nommen , wir vernehmen diese neueste Kunde mit schwerem
Herzen , und wenn wirklich , was wir ernstlich noch nicht in 'S
Auge fassen mögen , Fürst Bismarck der Schwierigkeiten Meister
zu werden verzweifelt , so eröffnen sich die denkbar trübsten Aus¬
sichten auf eine Zukunft voll unglaublicher Verwirrung , Zerfah¬
renheit und Gefahr . Es wäre auch heute noch aus der trübe «
Lage herauszukommen , wenn der Reichskanzler sich entschlösse»
den angeblich ungangbar gewordenen Weg , „ welcher der Re¬
gierung bis 1877 vorschwebte"

, offen und entschieden wieder auf -
zusuchen ."

Und die „ Kölnische Zeitung " sagt in einer eingehenden
Erörterung des Artikels der „Post " und der durch den¬
selben angekündigten Eventualität :

„ Die Nachricht kann in solcher Fassung nur auf überwiegend
ungläubige Hörer treffen . Die Frage , in welchem Theile der
deutschen Presse sich neuerdings am ersten allenfalls eine Ablage¬
rung von Bosheit , Niederträchtigkeit , Verleumdung und Ver¬
dächtigung Nachweisen laste, wollen wir nicht erörtern ; es würde
das gegenüber einem etwa bestehenden Verfolgungswahn jeden¬
falls vergeblich bleiben . Und was „ Dank " und „Undank " der
Nation angeht , so liegt der wahre Sachverhalt so glänzend vor
Augen , daß nur der völlig Blinde denselben verkennen kan» .
Das allein ist richtig , daß ein Staatsmann , ein Reichskanzler ,
sein Amt nicht führen kann wie ein Feldherr ; daß er etwa von
ihm für nöthig erkannte , großartige sociale Reformen nicht eiu-
führen kann mittelst einfachen Kommandos , sondern nur auf dem
langsamen Wege gewinnender Rede und Begründung . Lang¬
samer ist der letztere Weg und zu den unumgänglichen Eigen¬

Großherzogl . Hoftheater .

„Das Lügen " von R . Ben cd ix .
l! Karlsruhe , 9 . Nov . Wer kennt nicht „ Das Lügen " von

Benedix ? Es ist eine breitausgesponnene Variation über das
Thema des Sprichworts : „ Lügen haben kurze Beine . " Damit
dieses ziemlich durchsichtige Gewebe von Lügen , dessen Ende man
kurz nach der Exposition vorhersieht , möglich und wahrscheinlich
ist , unterhält und belustigt , bedarf es vor allem im Spiel
eines etwas rascheren Tempo ' s als es die gestrige Vorstellung
hatte . Wir meinen damit nicht etwa , daß die Pausen und Zwi¬
schenakte noch kürzer hätten sein sollen , denn sie waren kurz genug ,
sondern wir hatten den Eindruck , als ob uns während der Hand¬
lung zuviel Zeit zum Ueberlegen und Besinnen übrig blieb ,
und das ist für daS Benedix 'sche Stück , das an einer ge¬
wissen Behäbigkeit leidet , vom Uebel . Wenn eine weitere allge¬
meine Bemerkung gestattet ist , so mag es die sein , daß der
GeniuS der Posse , nicht derjenige der Komödie , in der Anord¬
nung und den Einzelheiten wichtiger Scenen seinen Einfluß
geltend machte . DieS war der Fall in der Scene , in welcher der
Knoten geschürzt wird : Rudolf Wassenberg (Kraußneck ) spricht
gerade die Lüge aus , die ihn in so viele Verlegenheiten und
Fährlichkeiten stürzt ; anstatt daß nun die übrigen Anwesenden ,
sei» Bruder , dessen Frau und deren Schwester , Bernhard , sich , ab¬
gesehen von ihrer Verwunderung über das Spazierenreiten , in der
natürlichen Art eines ungezwungenen TheegeplauderS mit Rudolf
unterhalten und ihn ausfragen , wurde aus der kleinen Verwun¬
derung ein starkes Erstaunen , das Hr . v. Hoxar , wenn wir nicht
irren , sogar mit Stuhlrücken zu bekräftigen für gut fand , und
aus dem harmlosen Gespräche am Familien - Theetische ein hoch-
»othpeinliches Jnterrogatorium » bei dem jede Frage dem Zu¬
hörer zu Gemüthe führt : „Rudolf hat gelogen und da siehst du ,

wohin man mit dem Lügen kommt" . Und dies am Anfang des
Stücks , bei der Exposition ! Das hat der Dichter Benedix nicht
beabsichtigt .

Aehnlich war es im letzten Akt bei der Lösung des Knotens .
Schon die Art , wie Wolfgang Wassenberg (Hr . v . Hoxar ) fort¬
zueilen suchte» war zu heftig ; ein derartiges Entfliehen , „Durch¬
brennen ", paßt etwa für „Robert und Bertram "

, die als Spitz¬
buben ausreißen . Sodann war das fortwährende Unter -den - Arm -

Nehmen des Stocks und darauffolgende Herunterschlagen desselben
durch die Umstehenden nur für ein Vorstadt -Theater , ein Kasperl¬
theater geeignet . Wende man nicht ein, daß ein Theil der Zu¬
schauer an diesem Salze grober Komik Geschmack findet und

mit Beifall lohnt ; so wenig es ein Beweis gegen einen Sänger
ist, wenn ein gleichgiltigeS , nur durch Effekte einer Kraftstimme
hingerissenes Sonntags -Publikum die Kunst eines schönen , maß¬
vollen Vortrags nicht versteht — dem Sänger bleibt die Aner¬
kennung der Mitwirkenden und der ruhigen Beurtheiler — » eben

so wenig ist es ein Beweis für die Richtigkeit der komische»

Nüance , wenn anstatt der Feinheiten des Spiels und der Sprache ,
rauhe Kunstgriffe und - Kniffe applaudirt werden .

Hr . Kraußneck spielte den „ Arzt Rudolf Wassenberg " nicht
übel , aber etwas Philiströs ; daS ist kaum ein wsgister nrtium
liberalium , ein Meister der freien Künste , sondern eher ein Pe¬
dant ; ein Arzt muß , wenigstens auf der Bühne , eine gewisse
weltmännische Eleganz haben . War es der Schnitt feines Rockes ?

(der Paßte eher für jenen heuchlerischen Lustspiel - Frömmler , der

sich ob deS Kindes der Welt entsetzt , das „ mit dem Haare des

Pferdes den Darm der Katze streicht") , oder war es die Farbe
der Hosen ? Wir wollen eS unerörtert oder , da wir am „Lügen "

sind, mit Paula Erbswurst „ ungelogen sein" lassen . — Hrn . von

Hoxar (Wolfgang Wassenberg , Komponist ) , der sich die Gesichts¬
maske und äußere Erscheinung des früher am hiesigen Hoflheater

befindlichen Tenoristen Stritt beigelegt hatte . Paßte die Rolle
wohl nicht ganz zu seinem Temperament .

Hr . Hansen („ Bernhard Wildau "
, Student ) als Amoroso war

in der Verkleidung recht amüsant . Die Damen Grösser
(„ Sophie Wassenberg "

) , Hartmann („ Karoline Wildau ", deren
Schwester ) und Th all er („ Hildegard " , Heindorf 's Tochter ),
führten ihre Rollen , Erster - in bekannter Gediegenheit , die beiden
Letzteren mit Eifer und Skebsamkeit , auS . Hr . Höcker („Hain¬
dorf ") war , wie immer , vortrefflich, besonders in der letzten
Scene , wo er mit der ihm eigenen rührenden Wärme in die
(durch ihr unpassendes Bild komisch wirkenden) Worte ausbricht :
„Meine Melodien sollen in Ihrer Oper einen Knoten¬
punkt bilden !" Hr . Höcker wurde durch seinen Freund „ MeuS -
ler " ( Hrn . Morgenweg ) , der in seiner Maske an den seligen
vr . Eisele von avno 1849 erinnerte , gut unterstützt . Hr - Reiff
(„ Untersuchungsrichter Schott ") und Hr . Bender („ Advokat
Falk ") entledigten sich ihrer Rollen in angemessener Weise .

Wir wollen schließen mit einer Beobachtung , die wir an einem
Schauspieler , und nicht an ihm allein, sondern auch an einigen
der anderen Mitspielenden machten . Wenn er , sei es zur Be¬
kräftigung , sei eS in einem Augenblick des Erschreckens oder
zum Ausdruck des Abscheues, die linke Hand auf die Brust legt ,
so spreizt er die fünf Finger wie Radspeichen auseinander . DaS
ist unschön ; die menschliche Hand ist nie schön , wenn die Finger
auseinander gebreitet sind ; sie bekommt nur plastische Rundung ,
wenn die vier Finger vom Zeigefinger bis zum kleinen Finger
an einander liege» und der Daumen (zwar nicht ganz angeschloffen
wird , wie dies schon die veränderte Achsenrichtung. mit der er
auf der Hand aufsitzt, verbielet, aber wenigstens ) in einer de»
übrigen Fingern nahezu parallel laufenden Richtung gehalten
wird . Man mag finden , daß die - eine kleine Einzelheit ist , die
kaum der Hervorhebung wcrth ist ; möglich, allem über die Schön -



schäfte» eines großen Staatsmannes gehört deßhalb neben einem
brennenden Eifer auch eine große Gabe zager Geduld . Und
wenn es richtig ist, daß die Aussicht auf endlichen Erfolg solche
unermüdlich thätige Geduld kräftig zu fördern vermag , — dann
find . unserer Meinung nach , die Umstände deS Ausfalls der
Wahlen noch immer solche, daß Fürst Bismarck gutes Vertrauen
auf eine endliche ersprießliche Entwickelung wohl festhalten darf. "

/S Berlin , 9 . Nov. Der Etat des Reichs -Schatzamts
für 1882 83 veranschlagt die Einnahmen ans 158,755 M .,
16,930 M . mehr als im Vorjahre , wobei der Antheil
des Reichs an den Betriebsüberschüssen des Reichs -An¬
zeiger- auf 37,940 M . , 12,940 M . mehr geschätzt ist .
Die fortdauernden Ausgaben sind mit 86,317,566 M .,
16,856,230 M . mehr angesetzt. Dieses Mehr ergibt sich
fast allein aus Kapitel 68 „Allgemeine Fonds "

, und hier
wieder aus den Ueberweisungen an die Bundesstaaten,
nämlich aus dem Ertrage der Zölle und der Tabaksteuer
gemäß § 8 des Gesetzes vom 15. Juli 1879 mit
71,405,MO M . (4,748,000 M . mehr) und aus dem Er¬
trage der Reichs-Stempelabgaben gemäß Z 32 des Ge¬
setzes vom 1 . Juli 1881 mit 12,066,OM M . , welche
Position im vorigen Etat fehlt. Dazu kommen noch an
einmaligen Ausgaben 3,595,825 M . , 84,941 M . weniger.
Für die St . Gotthard -Bahn sind letzte Rate zu zahlen
3,199,625 M ., 183,859 M . mehr , als Beitrag zu den
Kosten der Errichtung des Allgemeinen Kollegienhauses
der Universität Straßburg , 5. Rate 200,000 M .,
300,000 M . weniger , zum Nationaldenkmal auf dem
Mederwald 3 . und letzte Rate IM,OM M . , 50,000 M.
weniger , als Entschädigung der Stadt Pfalzburg für die
Regulirung der Festungswerke, 2 . Rate 25,000 M .,
10,000 M . mehr, und endlich zum Bau eines Kaiser¬
palastes in Straßburg , 1 . Rate , 71,200M . Hinsicht¬
lich dieses in Antrag gebrachten Baues ist dem Etat eine
Denkschrift beigefügt , welche hervorhebt , daß bei der
mehrfachen Anwesenheit des Kaisers in Straßburg sich
als ein erheblicher Uebelstand fühlbar gemacht habe ,
daß zur Aufnahme des Kaisers und seines Gefolges
geeignete Räumlichkeiten dort nicht vorhanden sind. Als
Absteigequartier konnten nur einige Räume im Bezirks-
Präsidialgebäude benützt werden, welches jetzt als Dienst¬
wohnung für den kaiserlichen Statthalter gemiethet ist.
Für die Kaiserin konnten überhaupt geeignete Räumlich¬
keiten nicht gestellt werden. Es ist daher das Bedärfniß
der Beschaffung eines zur Aufnahme der Majestäten ge-
geigneten Gebäudes in Straßburg unabweisbar . „Die
Kosten desselben werden aus Mitteln des Reichs zu be¬
streiten sein . Denn es entspricht vor Allem dem politischen
Interesse des Reichs, daß durch Herstellung eines angemes¬
senen Residenzgebäudes in Straßburg dem Kaiser der
Aufenthalt in der wiedergewonnenen Westmark des Reichs
möglich gemacht werde. Durch Erbauung eines solchen
in Straßburg würde der Bevölkerung des Reichslandes
ein deutliches und dauerndes Zeichen der unwiderruflichen
Zusammengehörigkeit Elsaß -Lothringens mit Deutschland
vor Augen gestellt werden. Seit Errichtung des Reiches
hat dasselbe die Aufrechterhaltung seiner Würde nach
außen durch Erbauung von eigenen Gebäuden für die
kaiserlichen Botschaften im Auslande dokumentirt , um wie
viel mehr erfordert es diese Würde, daß es für eine Wohn¬
stätte für das Oberhaupt des Reichs in der Hauptstadt des
Reichslandes Sorge trägt. " Die Wahl des Bauplatzes bietet
keine Schwierigkeit und es besteht gegenwärtig zur Erwer¬
bung eines solchen eine so günstige Gelegenheit , daß die
Benützung derselben auch finanziell durchaus zu empfehlen
ist. Der Platz liegt an der westlichen Seite des Kaiser¬
platzes. Dies Terrain befindet sich zur Zeit noch im Besitze
der Stadt , die aber bereit ist , es zu verkaufen . Die
Kosten sind folgendermaßen veranschlagt: 1 ) Bauplatz für
das Palais , Stallungen, Remisen und Garten 531,385 M . ,
dazu an Beiträgen für die Straßenanlagen 127,588 M.
2) Für den Bau des Palais bei einer Frontlänge von
96 m , einer Tiefe von 36 m und einer durchschnitt¬
lichen Höhe von 18m 2 Millionen M . , im Ganzen also
2,660,MO M . Nach den von der Stadt Straßburg ge¬
stellten Bedingungen ist die Kaufsumme für das Terrain

heit der Gesten sollte eben so sorgfältig gewacht werden, wie über
die Schönheit der Sprache. Wenn eine französische Schauspie¬
lerin wie Sarah Bernhardt gegenwärtig in Wien Triumphe
feiert , so liegt dies nicht zum mindesten an ihren vollendeten Gesten.

Kleine Zeitung .
— DaS Konservatorium in Wien hat das neue Studienwerk

„Der musikalischeAnschlag " von H . Ehrlich in seinen offiziellen
Lehrplan ausgenommen .

— Der Violinvirtuose Marsick ist in der Berliner Singaka¬
demie mit großem Erfolg aufgeireten ; sein Programm enthielt
Kompositionen von Vieuxtemps , Lalo und Sarasate.

— Rimsky - Korsakow ist zum Professor am Konservatorium
in St . Petersburg ernannt worden.

— Im Wiener Hof - Operntheater wird demnächst ein neues
Ballet „Pygmalon ", dessen Sujet der Militärattache der russi¬
schen Botschaft , Fürst Trnbetzkoi in Paris komponirte , in
Scene gehen.

^ Metz , 7 . Nov Seit wenigen Tagen ist man in dem be¬
nachbarten Joup -aux Arches mit Wiederherstellung der römischen
Wasserleitung beschäftigt. Diese ist im Lothringer Land der
großartigste bis auf die Gegenwart erhalten gebliebene Ueberrest
römischer Baukunst und hatte den Zweck , das Moselthal als ge¬
waltiges Viadukt zu überspannen und in zwei nebeneinander her¬
gehenden Kanälen der Stadt Metz von Gorze aus Trinkwaffer
zuzuführen . Schon im fünften Jahrhundert wurde das Bauwerk
theilweise von den Hunnen zerstört. Im Laufe der Jahrhunderte
lieferte dasselbe den Umwohnern vielfach Material zu Häuser¬
bauten , so daß gegenwärtig nur noch an beiden Seiten des
MoselthaleS eine kleine Anzahl von Bogenspannungen übrig ge¬
blieben ist . Bon letzteren zeigten jedoch mehrere unter dem Ein¬
fluß der Witterung seit längerer Zeit solche Spuren von Bau¬
fälligkeit , daß über kurz oder lang ihr Einsturz zu befürchten
stand. Um diesem vorzubeugen , hat die Regierung die Restau-

in zehn gleichen zinsfreien Terminen zu zahlen. Hiernach
beträgt die erste Jahresrate für das Terrain 53,198 M.
50 Pf . ; dazu für Ausarbeitung der Baupläne und zur
Abrundung 18,Ml M . 50 Pf . , also 71,200 M.

Der Etat des Auswärtigen Amts beziffert die Einnah¬
men auf 524,650 M ., 71,315 M . mehr als im Vorjahre ,
die fortdauernden Ausgaben auf 6,676,775 M . , 111,885 M.
mehr , und die einmaligen Ausgaben auf 78,800 M ,
52,6M M . weniger. Die letzteren sind : 48,8M M . zum
Ankauf eines Konsulatsgebäudes in Canton und 30,OM M.
wieder wie im Vorjahre eine Subvention an die zoologische
Station des Professors Or . Dohrn in Neapel. Was die fort¬
dauernden Ausgaben betrifft, so findet sich u. A . der Zugang
von zwei Beamten im Chiffrirbureau und von zwei Beamten
in der Geheimen Registratur mit je 4200 M . , also zu¬
sammen 16,800 M . Die Gesandtschafts- und Konsulats¬
gehalte bleiben unverändert , nur ist für den Generalkonsul
in Sydney eine Zulage von 6000 M . und für dessen Se¬
kretär von 600 M . beantragt , ebenso für den Vicekonsul
in Chicago 15M M . mehr , für einen weiteren zweiten
Sekretär 4000 M . , für einen Sekretär in Kairo 4000 M.
Für den Konsul in Jerusalem 15M M . mehr. Neu zu
errichten sind ein Konsulat in Manila (30,000 M .) , ein
Vicekonsulat in Buenos Ayres (12,OM M .) und ein Vice-
konsulat in Nizza (14,500 M .).

Kottbus, 9. Nov. Stichwahl . Hirschberger (Sec .) wurde
mit einer Majorität von 15M Stimmen gegen Wacker¬
barth (kons .) gewählt.

Erfurt , 9 . Nov . Nach den bis jetzt bekannten Resul¬
taten ist Stengel (Sec.) gegen Lucius (Kons .) gewählt.

Duisburg , 9 . Nov. Stichwahl . Hammacher (nat . -lib .)
mit 13,143 Stimmen gewählt gegen Schorlemer-Alst mit
11,119 Stimmen .

K Mülhausen , 9 . Nov . Nicht nur die letzten Reichs¬
tags -Wahlen, sondern auch die kurz vorhergegangenen Ge-
meinderaths-Wahlen haben im Oberelsaß den socialistischen
Sinn der Bevölkerung an's Tageslicht gebracht . Es rich¬
teten sich dieselben vielerorts in den industriellen Distrikten
gegen die konservative Schichte der Bevölkerung, wenn es
erlaubt ist, den Grund und Boden besitzenden Theil der
Dorfbewohner mit diesem Namen zu bezeichnen. Bisher
standen die reichen Bauern, die eine Reihe von Aeckern
und Weinbergen ihr eigerl nannten und deren Eltern und
Voreltern schon wie selbstverständlich die Ehrenämter in
den Gemeinden zu bekleiden pflegten , als unangefochtene
Prätendenten für diese Aemter da ; jetzt ist es anders ge¬
worden, die Zahl der Fabrikarbeiter übersteigt in den
meisten Dörfern die der besitzenden Klasse, ihre Stimmen
fallen bei Wahlen schwer in's Gewicht und so ist es denn
mancherorts so weit gekommen , daß letztere ihre Kandi¬
daten durchgebracht haben , sie bekleiden jetzt die höchsten
Ehrenämter in den Dörfern , während die Grundbesitzer
bei Seite geschoben worden sind ; daß diese mit einem
solchen Stande der Dinge nicht zufrieden sind , läßt sich
denken .

Die Fabriken erscheinen als eine Plage dem AckerS-
mann, ihnen strömt Alles zu und der Bauer findet keinen
Arbeiter, so daß er selbst mit eigener Hand zugreifen
muß , wo er sonst gewohnt war, seine Leute anzustellen .
Mit großer Genugthuung wird daher von ihnen die Ein¬
richtung begrüßt, daß die Sträflinge aus dem hiesigen
Gefängnisse als Feldarbeiter gedungen werden können.
Täglich sieht man Wagen voll Gefangener unter Beglei¬
tung eines Aufsehers hinaus auf's Land fahren . Abge¬
sehen von dem Nutzen , den sie so bringen, bessert sie der
Aufenthalt in freier Natur und die Arbeit mehr , als die
Gefängnißluft.

id Metz , 9 . Nov . Der Statthalter traf gestern Nach¬
mittag hier ein und nahm im „ Europäischen Hofe " Ab¬
steigequartier. Der Besuch galt in erster Linie der seit
vorgestern hier tagenden Bezirksversammlung. Die Mit¬
glieder des Bezirkstages , sowie die Spitzen der Militär-
und Civilverwaltung erhielten Einladungen zu einem Diner
im „Europäischen Hofe" . Im Verlaufe desselben brachte

ration der gefährdeten Theile angeordnet : die nicht unerheblichen
Kosten werden aus Staatsmitteln bestritten. Auch in den nächsten
Jahren wird für die Unterhaltung des historisch äußerst interes¬
santen Bauwerkes Sorge getragen werden.

— Ed . Gregoir in Paris , der seit mehreren Jahren damit
beschäftigt ist , alles was zu näherer Kenntniß und Würdigung
Gretrh 's und seiner Werke beitragen kann , zu sammeln und zu¬
sammenzustellen , kündigt das demnächstige Erscheinen eines
Werkes an, welches den Titel führen wird : » Voouwsots rslsttks
ä I» vis st Lux osuvrea ä'Xuärs blrusst dlucUats 6retr ^ . » Gregoir
ist , wie Pariser Blätter mittheilen , kürzlich auch in den Besitz
von 24 vierstimmigen Motetten von Adrien Willaert (im 16
Jahrhundert Kapellmeister an der Markuskirche in Venedig ) ge¬
langt , dir in Anbetracht der Seltenheit Willaert'scher Komposi¬
tionen von großem historischen Interesse sind. Die Motetten¬
sammlung trägt die Aufschrift : »^ ärisn willaert muaioi velodsrrimi
ao sdori ciivi waroi illustrissiwas rsipublioas Vsastiarnw maxiarii
musiea guatuor voeuw. I.idsr sscuoäu«. — Vsuotiis »xuä Xu-
toniou (Isräaus . LI .D .XXXXV. «

— Aus der Feder Wilhelm Müller 'S . des Verfassers der
trefflichen Schrift über Fürst Bismarck , erscheint soeben ein neues
Buch . Es ist die zweite Auflage einer im Jahr 1876 veröffent¬
lichten Sammlung von Biographien solcher Frauen , die durch
ihre Geschicke oder ihre Handlungen oder durch beides berühmt
geworden sind . („Historische Frauen . " Bei Julius Springer,
Berlin.) Vier derselben gehören dem deutschen Mittelalter an .
Irene , die Gemahlin deS ermordeten Königs Philipp aus dem
Hause Staufen , dessen Tochter Beatricc, die Gemahlin Otto 's IV .,
Maria von Brabant, die unglückliche Gattin des Bayernherzogs
Ludwig , und die Landgräfin Margarethe von Thüringen , die
Tochter des Staufers Friedrich II . Es folgt dann eine Reihe
auS dem Zeitalter der englischen Reformation: Anna Boleyn
und Johanna Grap , die Gemahlinnen König Heinrichs VIII . , und
Maria Stuart und Elisabeth von England. Demselben Zeitalter
ist Katharina von Medici, die Anstifterin der Bartholomäusnacht,

der Statthalter einen auf wenige Worte sich beschränkenden
Toast auf den Bezirkstag aus. Die Rückreise nach Straß-
bürg erfolgt heute Mittag. '

Mit Beginn des Wintersemesters nehmen die öffentlichen Unter-
richtSkurse wieder ihren Anfang. Dieselben befassen sich u . A.
hauptsächlich mit dem Unterrichte im Deutschen und Französischen.
Die nicht unerheblichen Kosten werden aus städtischen Wittel«
bestritten. Der zahlreiche Besuch dieser auch anderweitig zu
empfehlenden Kurse zeigt , daß dieselben einem wirklichenBedürf¬
nisse abhelfen.

Niederlande .
Luxemburg , 8 . Nov . Die Kammersession ist heute durch

den Staatsminister Blochausen eröffnet worden. Die von
diesem verlesene Botschaft des Königs -Großherzogs erklärt,
daß nach den Opfern , die der Staat zur Einlösung der <
Noten der Nationalbauk sich auferlegt habe , die Budget¬
lage ernstlich nicht berührt sein werde ; ferner , daß dank
der Mäßigung der Kammer und dank der Weisheit des
katholischen Bischofs die Ausführung des Elementarschul-
Gesetzes gesichert sei , und endlich , daß unter den gegen¬
wärtigen Umständen der Großherzog das von den Mini¬
stern eingereichte Entlassungsgesuch nicht gewähren zu
dürfen geglaubt habe .

Frankreich.
Paris , 9 . Nov. Kammer . Ferry wies die Angriffe

Clömenceau 's zurück. Das Projekt des tunesischen Crsdit
Foncier wurde nicht realisirt . Bei der Enfide-Angelegen -
heit wurde durchaus ehrenhaft verfahren . Die Eisenbahn
Bona -Guelma war den französischen Interessen sehr nütz¬
lich , ein wahrer Glückszug für Frankreich. Das Kabinet
hätte Vorwürfe verdient, wenn es die nationalen In¬
teressen nicht unterstützt hätte. Ferry erinnerte an die
Aufhetzung gegen den französischen Einfluß . Es war
Zeit , der geheimen Agitation ein Ende zu machen .
Ferry erinnerte an die Vorgänge an der Grenze ; es
war unmöglich geworden , dieselben in Folge der Ohn¬
macht des Beys freundschaftlich zu begleichen . Das
Kabinet befolgte die bestehende Tradition der französischen
Diplomatie , schützte die französischen Interessen durch
Protektoratsvertrag , welcher Frankreich erlaubt , zu neh¬
men, was Andere genommen hätten. Dies war das
einzige Mittel , um die Thüre an der Grenze Algeriens
für die Eventualität eines orientalischen Konflikts am
Mittelmeere zu schließen. Die Sitzung wird aufgehoben .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung tritt Ferry den
Beschuldigungen entgegen , die die Kammer getäuscht haben,
und erinnert an die Tagesordnung Bert's , welche die
Regierung ermächtigte , so weit zu gehen , wie nöthig. Das
Ministerium beanspruche Verantwortlichkeit für die Ini¬
tiative zur Expedition im nationalen Interesse . Ferry
hält den Antrag betr. einer Enquete für unnütz und ge¬
fährlich ; er möchte der Opposition nicht rathen , die Be¬
weise beizubringen. Dieselben würden den algerischen
Krieg verewigen und den muselmanischen Fanatismus
überreizen. Ballue und Clömenceau unterstützen den
Antrag betr. die Enquete. Der Schluß der Debatte wird
ausgesprochen . D e Mun lehnte namens der Rechten die
Verantwortung für die tunesische Angelegenheit und für
die Schwierigkeiten, denen die Regierung in Aufrechthal¬
tung der nationalen Ehre begegne, ab . (Lebhafter Wider¬
spruch .) Die Kammer verwarf mit 343 gegen 168 Stim¬
men die Enquete, ebenso mit 326 gegen 205 die einfache
Tagesordnung . Mehrere Tagesordnungen in verschiede¬
nem Sinne wurden eingebracht .

Keine der Tagesordnungen erhält die Priorität . France -
hanveau , welcher konstatirt , daß das Ministerium seine
Entlassung gegeben habe , sagt : die Demission benimmt
dem Votum der Tagesordnung die Sanktion und bean¬
tragt , gemäß der Geschäftsordnung die Diskussion ohne
Tagesordnung zu beendigen . Der Antrag wurde mit 285
gegen 203 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Andrieux',
die Tagesordnungen den Bureaus zur Prüsung zu über¬
weisen , wurde mit 351 gegen 96 Stimmen verworfen .
Kasimir Perier's Tagesordnung , besagend , daß die Kam¬
mer in keiner Weise die militärischen Operationen hemmen

entnommen ; der Zeit nach dem 30 -jähriaen Kriege die Königin
Christine von Schweden . Ihr folgt die SchwägerinLudwigs XIV . ,
die am Versailler Hofe lebende pfälzische Prinzessin Elisabeth
Charlotte . Die französische Revolution und das erste Kaiser¬
reich sind repräsentirt durch Marie Antoinette , durch Charlotte
Corday und die Kaiserin Josefine. Der Patriotismus und der
Edelsinn deutscher Frauen ist glänzend vertreten durch die Kö¬
nigin Luise von Preußen . In vorliegender zweiter Auflage ist
Marie Antoinette neu hinzngekommen , Maria Stuart, Kaiserin
Josefine und Königin Luise sind umgearbeitet und durch neue
Materialien bereichert , auch ist in die Darstellung der vier Letzt¬
genannten ein bedeutendes Stück Zeitgeschichte mitverwoben . Alle
sind nicht blos einfache Biographien, sondern farbenreiche, in
novellistischer Gruppirung und Diktion ausgeführteLebensbilder ,
die sich besonders zur Lektüre gebildeter Frauen eignen . Die
typographische Ausstattung und der Einband sind elegant und
geschmackvoll .

— Das Novemberheft der Internationalen Revue „ Auf der
Höhe "

, herausgegeben von L . v . Sacher - Masoch (bei
Greßner u . Schramm ) , enthält : „ Sacher- Masoch .

" ( Leipzig .) Der
Judenraphael . (Schluß.) — „Angela de Gubernatis.

" (Florenz .)
Kongreß der Orientalisten in Berlin . — „ Franz von Löher. "
(München .) Die Berichte der Jesuiten. Archivalische Studien.
— „ Louis Lwvin .

" (Paris .) Die Anfänge des Wahlsystems in
Frankreich. — „ Moritz Brasch .

" (Leipzig .) Hermann Lotze . Ein
philosophisches Charakterbild aus der Gegenwart. — „ Adolph
Silberstein .

" (Budapest .) Ein ungarischer Dorfnovellist. —
„ Koloman Mikszäth .

" (Budapest .) Zasztrab's Glück und Ende .
Eine slovakische Geschichte. — „ Rosalia Roscnfeldt .

" (Kopen¬
hagen .) Asta . Ein Bild aus der Kopenhagencr Gesellschaft.
„ Eugen Friese.

" (Dresden.) Jagd in Norwegen. — „ Corvin . "

(Leipzig. ) Schriftsteller - Kongresse. — „Revue des geistigen
Lebens .

" Budapest . (A . Silberstein.) London . (Helen Zimmern .)
Moskau. (Kalantarow .) Paris . (Paul d 'Abrest.) „ Chronik
der eleganten Welt.

" Berlin. (Baronin Harder . ) London.
(Helen Zimmern .)



wolle , erhält nicht die Priorität . Gambetta besteigt die
Tribüne. Sein Antrag , Frankreich möge sich entschließen,
den Vertrag vom 12 . Mai loyal und vollständig zu
beobachten , wird mit 379 Stimmen angenommen . Die
Sitzung wird geschlossen . Nächste Sitzung Freitag.

Paris , 10 . Nov. (Tel .) Ferry überreichte heute früh
die Demission des Kabinets. Grövy acceptirte dieselbe ;
die Minister sichren die Geschäfte fort bis zur Bildung des
ueuen Kabinets ; Grsvy, welcher beschloß, Gambetta zu sich
zu rufen , hatte Nachmittags eine Unterredung mit demselben .

Großbritannien .
London , 9. Nov . Eine königliche Verordnung , die vom

1 . November datirt ist, genehmigt die Bildung der North -
british - Borneo - Kompagnie und autorisirt dieselbe , durch
Gesellschaftsrepräsentanten die durch den Sultan von Brunei
und Souton auf Grund von jährlichen Zahlungen abge¬
tretenen Gebiete Borneos zu exploitiren.

London , 9 . Nov . (Tel .) Beim LordmayorS-Bankett
hielt Gladstone eine Rede , in welcher er Anzeichen der
Besserung in Irland erkennt , den Versuch loyaler Aus¬
führung der Agrargesetze für gesichert hält und die
holländischen Bewohner Transvaals rühmt . Granville
erklärt, die englische Politik in Egypten erziele allein
die Wohlfahrt des Landes. Frankreich theile diese An¬
schauungen; beide Länder müßten ohne Selbstsucht und
Ehrgeiz Zusammenwirken . Bezüglich des französischen
Handelsvertrags lege England weniger aus wirthschaft-
bchen als aus politischen Gründen Werth auf sein Zu¬
standekommen; er würde jede Schwächung der intimen
Beziehungen beider Länder beklagen .

London , 10. Nov . (Tel .) Die „Times " bespricht die
Eventualität der Demission des Fürsten Bismarck und
sagt : Der natürliche Nachtheil , welcher in einer Größe,
wie die des Kanzlers liegt , besteht darin , daß die Noth-
wcndigkeit einer Position wie die seinige sich nicht durch
seinen freien Willen aufheben läßt. Diese Position hat
ihn nicht allein zum ersten Manne Deutschlands, sondern
zum einzigen gemacht , in welchen ganz Deutschland Ver¬
trauen setzen kann . Während der ganze Kontinent fort¬
fährt , sich zu bewaffnen , ist es eine der wichtigsten Auf¬
gaben für Deutschland, seine Bündnisse zu befestigen . Fürst
Bismarck allein besitzt die Klugheit, Geschicklichkeit , Wach¬
samkeit und Macht, Oesterreich und Italien an der Seite
Deutschlands zu bewahren , Rußland in Ruhe zu halten,
aus jedem Jrrthum Frankreichs Nutzen zu ziehen .

Rußlurrd.
Riga , 9 . Nov . Die „Rigaische Zeitung " meldet : Dem

Landraths -Kollegium ging heute der kaiserliche Befehl zu ,
besagend , daß der Kaiser am 14 . September befohlen ,
daß die Frage über die Art und Weise , den Semstwo
einzuführen, dem Landtage vorzulegen sei, wobei die loka¬
len Eigenthürnlichkeiten und Bedürfnisse unter der Bedin¬
gung zur Berücksichtigung gezogen werden können , daß
die Hauptgrundlagen der Landschaftsverordnung nicht ver¬
letzt werden . Die Beschlüsse des Landtags gehen mit Gut¬
achten der Gouverneure dem Minister des Innern zu . G

Afrika .
Algier, 9 . Nov . Von der Kolonne Delebeca ist seit

dem 3 . d . M . keine Nachricht eingegangen; dieselbe sollte am
5 . November Ich verlassen und nach Monghar marschiren.

Nordamerika .
Ncw-Nork , 9 . Nov . Die Wahlen sind ruhig verlaufen .

Im Staate New - Aork beanspruchen die Demokraten eine
Majorität von 15,000 , in Mciffasuchets die Republikaner
eine solche von 25,000 Stimmen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 10 Nov . Mit Erlaß Großh . Ministeriums des

Innern vom 7 . November 188l, Nr . 18,100 , sind nachbezeichnete
Jngenicurkandidaten, welche sich der diesjährigen Staatsprüfung
unterzogen haben , nämlich :

Otto Spies von Gövelsberg (Westphalen) ,
Walther Schwarzmann von Achern ,
Eduard Winter von Karlsruhe ,
Emil Walz von Mosbach und
Karl Maykiechel von Straßburg

nach ordnungsgemäß bestandener Prüfung unter die Zahl der
Jngenicurpraktikanten ausgenommen worden,
t Karlsruhe , 10 . Nov . Das „Verordnungsblatt der Großh .
Steuerdirektion" Nr . 15 vom 9 . November enthält eine Ver¬
ordnung , die Belohnung der bei der Konstatirung und Er¬
hebung der Tabaksteuer « itwirkenden Personen betreffend .

Karlsruhe , 10. Nov . Nach dem Abschluß der Kapitalrenten -
Steuerregister für das Jahr 1881 belaufen sich die für dieses
Jahr festgestellten Rcntensteuer - Ka Pitalien im Ganzen
auf . 811,256,900 Mark .

Gegenüber den für das Jahr 1880 konsta-
urten Rentensteuer - Kapitalien im Betrag von 766,672,300 „
rrgibt sich hiernach eine Zunahme um . 44,584,600 „

Auch die Zahl der Rentcnsteuer - Pflichtigen hat sich um
«78 vermehrt und beträgt nunmehr 43,741 . Die Zunahme der
-nentensteuer - Kapitalien um 44 .584,600 M . muß als eine sehr
erhebliche bezeichnet werden .

Im Jahre 1880 hat die Zunahme der Kapitalien gegenüber
dem Vorjahre 30 .450,900 M . , im Jahre 1879 13,626,880 M . ,
st» Jahre 1878 20,870,340 M . , im Jahre 1877 11,711,440 M . ,
>m Iah « 1876 20,172,580 M . betragen.

Im Ganzen beläuft sich seit dem Jahre 1875 , für welches
-ckahr das derzeitige Kapitalrenten-Steuergesetz vom 29. Juni 1874
erstmals zur Anwendung gelangte , die Zunahme der Renten¬
neuer -Kapitalien auf 141,416,740M . oder 2l Proz . der für 1875
ronstatirten Summe von 669,840,160 M .

Von der Gesammtsumme der für 1881 festgestellten Renten¬
neuer -Kapitalien mit 811,256,900 M . entfallen 500,268,740 M .
ober 6I (/, Proz . auf die 20 größeren Städte des Landes mit

^»^ Einwohnerzahl von je über 4000 Seelen , während die Zahl
»tknsteuer-Pflichügkn in diesen Städten nur 12,177 oder

Gefammtzahl der Pflichtigen beträgt .
Einzelnen weist für 1881 verglichen mit 18 ^0 Karlsruhe

e Zunahme der Rentenstencr- Kapitalien im Betrage von

9,768,100 M . , Mannheim eine solche von 8,800,740 M . , Frei¬
burg von 8,694,360 M . , Baden von 3,253,600 M . , Pforzheim
von 1,158,440 M . , Heidelberg von 1,142 .160 M . , Lörrach von
1,103,260 M . . Durlach von 1,015,120 M . » Brette « von
428,120 M . . Lahr von 397,520M . , Offenburg von 382,500 M . ,
Werthcim von 357,320 M . , Konstanz von 227,800 M . , Wein-

Heim von 93,640 M -, Eberbach 48,400 M . » Villingen 41,680 M -
auf , während in Schwetzingen die Rmtenstcuer-Kapitalien um
16,360 M . , in Ettlingen um 167,820 M . , in Bruchsal um
253,200 M -, in Rastatt um 392,700 M . abgenommen haben.

Die für 1881 konstatirten Rentenstencr-Kapitalien betragen in
Karlsruhe 132,656,OM M . , in Mannheim 85,894,500 M . , in
Freiburg 74,304,600 M . , in Heidelberg 52,217,420 M . , in
Pforzheim 35,150,4M M . , in Baden 34,347,060 M . , in Kon¬
stanz 17,198,560 M . . in Lahr 8,709,680 M . , in Bruchsal
8 .110 .620M . , in Weinheim7,326,560M -, in Lörrach 6 .775,900 M .,
in Offenburg 6,579,380 M - , in Rastatt 6,335,340 M . . in Dur¬
lach 6,227,040 M . , in Wertheim 4,102,180 M . . in Ettlingen
3,869.920 M . . in Bretten 3,447 .980 M -, in Villingen3,181,440 M --
in Schwetzingen 2,349,320 M -, in Eberbach 1,484,840 M .

^ Mannheim , 9. Nov. In der letzten StadtrathS - Sitzung
wurde beschlossen, den Herrn Bürgermeister Bräunig zu dem
am 11 . und 12 . Nov . in Berlin tagenden Armenpfleger-Kongreß
zu delegircn . Auf dem besagten Kongreß sollen die Statuten
eine- deutschen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit fest¬
gestellt werden , der hiesige Stadtrath hat seinen Beitritt zu dem
Verein zugesagt. Die Anfrage des Stadtralhs von Freiburg ,
ob Mannheim in Beziehung auf die Dicnstboten -Ziele künftig die
Quartale des Kalenderjahres an Stelle der seither üblichen Ziele
Ostern , Johanni , Michaeli , Weihnachten setzen wolle , beschloß
der hiesige Stadtrath dahin zu beantworten, daß man es hier
bei der früheren Uebung belasten wolle . Die durch das Eintreffen
von Rekruten vom 9 . Nov . bi« 9 . Dez. nöthig gewordene Ein¬

quartierung eines Theiles der Mannschaften des Dienststande»
in der Zahl von 118 Mann soll zur Erleichterung der Quartier¬
geber dahin geregelt werden , daß nach 15 Tagen eine Umquar-

tierung erfolgt. Das Großh . Bezirksamt benachrichtigte den

Stadtrath , daß es künftig nicht mehr angängig erscheine, die am
Samstag unverkauftenViktualien , Obst ausgenommen, den Sonn¬
tag über auf dem Speisemarkt stehen bleiben , weit deren Lagerung
unter schlechter Bedachung Mißstände mit sich führt . Dem Kol¬

legium lag ferner eine Anfrage des Stadtraths von Karlsruhe
vor des Inhaltes , ob sich die Stadt Mannheim den nächstens ein¬

zuleitenden Schritten wegen Entlassung der größeren Städte auS
dem KrciSverband anzuschließen beabsichtigt . Die Ursache zu
diesem Anträge ist die den Gemeinden unerträgliche Lasten auf¬
bürdende Kreisordnung .

« Offenburg . 9 . Nov . Am 4 . d . M . wurde in Gegenwart des

Vorsitzenden und von weiteren Vertretern des Kreisausschusses,
des Großh . Amtsvorstands , des Großh . Kreis - Schulraths und
von Mitgliedern der Schulkommisston in Oberkirch ein mehr¬
wöchentlicher Kurs zur Ausbildung von Arbeitslehrerinnen für
ländliche Verhältnisse durch eine Prüfung geschloffen , welche die
Oberlehrerin Frl . K . Bedenk von Karlsruhe vornahm . Am 5.
d . M . erfolgte in gleicher Weise und unter Betheiligung von
Octsvorständen und Lehrern der Schluß des Kurses in Ichen¬

heim , Amts Lahr . Der KurS in Oberkirch war von Frl . Ham¬
brecht , jener in Ichenheim von Fr. Stulz geleitet worden . Bei
beiden Kursen waren die Ergebnisse recht besriedigende.

Der Kreisausschuß bat für de» Kreis Offenburg die Hebung
deS weiblichen Handarbeits -Unterrichts in recht energischer Weste
in die Hand genommen. Seit 1879 haben 6. Arbeitslehrerinnen-
Kurse , zu welchen die Mittel vollständig aus der KrciS-
kasse gewährt wurden , in Offenburg , Lahr , Haslach, Lichtenan ,
Oberkirch und Ichenheim stattgefundcn, welchen 92 ArbeitS-
lehrerinnen an ländlichen Schulen eine methodische Ausbildung
verdanken.

x Aus Baden , 10 . Nov . In Heidelberg haben am 7
d . M . bei den Erneuerungswahlen der Stadtverordneten durch
die Klaffe der Niederstbesteuerten von 2110 Wahlberechtigten ge¬
rade 1000 abgestimmt. Die 16 Gewählten erhielten zwischen 818
und 984 Stimmen ; es wurden ausschließlich die von dem KomitS
vorgeschlagenen Kandidaten gewählt. Am Tage daraus fand
eine zahlreich besuchte Versammlung statt, in welcher dies Komite,
durch 6 Mitglieder verstärkt , beauftragt wurde , auch für die
Wahlen der Mittel - und Höchstbesteuerten Vorschläge zu mache» .

Aus Sinsheim meldet man einen eigenthümlichen Unglücks¬
fall . Ein junger Mensch von 16 Jahren erlitt am 7. d . M .
durch das Herabfallen eines Dachziegels von einem Hanse so
schwere Verletzungen am Kopfe , daß er wenige Stunden darauf
denselben erlegen ist.

Aus Oberkirch berichtet man , daß dort und in den Orte »
der Umgend der neue Wein bereits aufgekauft sei. Die Preise
haben noch eine merkliche Steigerung erfahren . Sortirte Weine, wie
Klevner . Klingclberger und Rothweine, werden mit IM M . und
darüber per 150 Liter bezahlt .

Offenburg. Zur landw. Winterschule , welche am 3 . d . M.
eröffnet wurde, haben sich 24 Schüler angemeldet .

Aus Lahr wird berichtet : Die auffallende Wärme hat allerlei
Seltenheiten für diese Jahreszeit an's Tageslicht gefördert, so
z . B . blühende Veilchen, blühende Erdbeeren, sogar mit angesetz¬
ten Früchten . In Dinglingen ist in einem Gärtchen an der
Straße ein Himbeerstock zu sehen , der mit reifen und halbreifen
Früchten und zugleich mit Blüthen bedeckt ist.

Von Schallstadt wird gemeldet , daß dort wie in Wolfenweiler
und Ebringen der neue Wein fast überall verkauft sei . Der Preis
hat sich in den letzen Tagen von ca . 45 M . per Ohm (150Liter)
auf 50 bis 55 M . gehoben . Der „ Neue " ist bester als man er¬
wartete .

Auf dem Grnbenhof bei Mühlingen , Amt Stockach , ist die
Scheune mit großen Ernte - und Futtervorräthen am 7. Novbr .
abgebrannt .

* Karlsruhe , 11. Nov . Morgen Samstag , Vormittags
gegen 10 Uhr , wird die Gesellschaft Corth mittelst ExtrazugS
hier eintreffen, um am Sonntag den 13. ihre Vorstellungen zu
beginnen . Die Eröffnungsvorstellung beginnt Abends 7 ' /, Uhr .

Grotzherzogl . Hoftheater.
Freitag , 11 . Nov . 124 . Abonnementsvorstellung . Gold und

Eise « , Lustspiel in 4 Akten, von Hugo Bürger . Anfang 6 '/- Uhr

Beobachtuuge» der meteorologische « Gtatio« Karlsruhe .

Novbr .
9 . Nachts 9Uhr

10 . Mrgs . 7Uhr
„ Mttgs . 9Uhr

Barom . Thermom .
in 6 .

Fruchtig .
keit in §/..

Wind . Himmel . Bemerkung .

757 .3 ff- 4 .2 83 NE . klar —

758 .2 - 0 .6 90 SE . Reif .
756 .9 ff-11 .8 69 SW . "

Wafferstand
des Rheins .

Maxau ,
lO . Nov . , MrgS .
3 .57 m , gefallen

3om .

Wetterbericht der Geewarte z« Hamburg
vom 10. November , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 10 . November 1881.
StaatSpaptere.

4"/,D .-R .-Anlh . 101.31 Bera -Mrk
4°/°Preuß . Cons . 101 .06 ULch -Bahn
4°/«Baden i. Guld . 100 .06 -r. . -Baku

i. Mark 101 .12 WiLr
^

1 /»Bayern — Lombarden

Bahnaktte «.
123 .—
183 .—
165 .75
266 .87

Erklärung . Die den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen geben

die Temperaturgrad « nach Celsius an ; die am End « der Curoen ( Isobaren ) befindlichen

Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .

» Schrie ?.
Starker Wiud .

^ Hagel , - r - Witz , Sewitt -r . ->— - Schwach« Wind . -— - Mäßig « End .

^ - » Stürmisch . Sturm . — Orkan. — --- fehlt telegr . Angabe .

Uebersicht der Witterung . Das gestern erwähnte Luftdruckmaximum hat

sich weiter südostwärts dem Schwarzen Meere zu fortbewegt , während jetzt , ge¬

trennt durch hohen Luftdruck, im Westen von Schottland und an der Adria De¬

pressionen lagern. Daher sind über Nord - Centraleuropa schwache, südliche an der

Adria stellenweise starke östliche Winde aufgetreten , über Süddeutschland und

Oesterreich dagegen herrscht meistens Windstille, lieber Centraleuropa ist das

Wetter ziemlich kalt , trocken , heiter und vielfach wolkenlos. Südöstlich der Linie

Kaiserslautern - Memel hat Abkühlung stattgefunden, io daß setzt über Oesterreich-

Ungarn , iheilwcise auch über Süddeutschland Frostwetter herrscht Im deutschen
Binnenlande fanden fast überall Nächtfröste statt. In Hernösand wurde Nachts
Nordlicht beobachtet.

4"/<>Oest. Goldrente 80'
Silberr . 66°

„ Papierrente
(Mai -Novb.) 66.06

6"/»Ungar. Goldr . 102°/,
z°/oRuff . Obl . 1877 90 '/.
5°/« „ Orientar,leibe

II. Em . 60 '/«
Banke«.

Deutsche Reichsb . 152°/,
Basler Bankver. 194.—
Oest .jKreditaktien 313 '/«
DarmstädterBank 167 °/«
I ent . Effekt .- u. W .-

Bank 139°/«
Deut. Handelsges. 50
Oisconto Comm . 221.12
Meininger Bank 101°/«
Zchafib . Bankver. 93
Wien .Bankverein 118-87i

124°/»
191 .75

283
Nordwestbahn
StaatSbahn

Prioritäten .
Nordwestb . i--it. L. 88 ' /,
Gotthardtbahn 99 '/,
5°/oOest . Südbahn 99 ' /,
3°/o „ „ 56 ' /«
5°/°O . F . -St .-B . 104 .25
6°/o ft 75 ' ,

Loese , Wechsel
««d Sorte».

5°/«Oest. Los. 186- ' 123 ' /,
Ungarloose 238 .20
Wechsel a . Amst . 168 .70

Land . 20.40
Paris 80 .91
Wien 172 .10

Napoleonsd'or 15—19 '/,
Tendenz : fest.

Berlin. > Wie«.
Oest. Kreditaktien 627 .— Kreditaktien 361 .—

„ Staatsb . 566.50 Lombarden 144 .20
Lombarden 245.—Anglobank —
Disco .-Comman. 221.40 Napoleonsd'or 9 .33 '/,
?auwhütt! ^ Tendenz : animirt.
N . Oder -Uferb . 165.50
Tendenz : fest . !

VerantwortlicherRedakteur : F. Nestler
in Karlsruhe. _

Karlsruher Staadesdum- A «iszuqe.
Eheschließungen . 5 . Nov . Lorenz Oberst von

Heidelberg , Installateur hier, mit VerenaHecht von
Oetigheim. — Gg . Leiser von Eberdach,Sleinhauer
hier, mit Kath. Schmitt von HcddeSbach. — Iah .
Lauinger von Schöllbronn, Bahnhof-Arbeiter
hier, mit Elisabeth Hirsch von Hilsbach . — Karl
Dieter von Berolzheim , Schreiner hier , mit
Magd . Scharfer von Brcbmen. — Josef Wald¬
mann von Balzfeld , Schlosser hier , mit Maria
Schmitt von Zeutern . — Heinrich Gierich vou
Hagsfeld , Fabrikarbeiter allda , mir Johanna
Engel von Knielinge ». — A. Buccolini von
Rom , Bildhauer hier , mit Maria Bücher vou
Bittelschieß . — Karl Rehfeld von RePPen , Schrei¬
ner hier , mit Juliane Bender , Wtwe . , gcb . Helm-
stätter, von Miesenbach. — Karl Oberle von Mühl -
burg , Maler hier, mit Laura Ritzenthaler von Frei¬
burg .

Todesfälle . 9 . Nov . Peter Belikoff , ld . ,
Hofkapellmeister , 61 I . — Johann , 6 T . , V . :
Sckweitzer , Eisenbahn -Arbeiter .

Baden , 9 . Nov . Cäcilie Kopp , geb . Anker ,
68 I . — Konstanz , 8 . Nov. August Kastus »
79 I . — M -rtlia Grundier , geb . Rebholz. —
Tauberbischofsheim , 9 . Nov. Cäcilie Bau -
mann, Wwe . , geb . Stein .



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Köln , 9 . Nov . Weizen » eo hiesiger 25 .50 , Im» fremder
L5.— , Per Novbr . 24 .40, per März 23 .30 , per Mai 23 .— . Rog¬
gen loco hiesiger 21 .50 , per Novbr . 19 .— , per März 18.—,
Per Mai 17.40. Hafer '-.es 16.75 . Rüböl lo,n 31 .— . ver Mai 29 .80 .

Bremen . 9 . Nov . Petroleum . (Schlußbericht. ) Srandmd
White !oco 7 .45 , per Dez. 7 .60 , per Januar 7 .70 , per Februar

7 .70, per März 7 .70, Per August- Dez. 8 .40. Ruhig . — Amerik .
Schweineschmalz Wilcox («ich , verzollt) 59 '/- .

Pesth , 9 . Nov . Weizen loco flau , auf Termine flau , per
Frühjahr 12 .62 G - , 12 .65 B . Hafer per Frühjahr 8 .27 G -,
8 .30 B . Mais per Mai Juni 7 . 17 G - , 7 .20 B . Kohlreps per
August- September —. Wetter : prachtvoll.

Paris . 9 . Nov . Rüböl Per Nov . 82 . - , Per Dez. 82 .75 , per
Jan . -Avr . 80 25 , ver März- Juni 78 75 . — Spiritus per Nov .

61 .— , per Mai-Aug . 64 .— . — Zucker, weißer , disp . Nr , ?
ver Nov . 65 .30, per Jan .-Apr . 66 .80. Mehl . 9 Marke -: .

'
dkl )

Nov . 65 .—. per Dez. 65 .50 , per Jan .-Apr . 66 .25 , per Mär . -
'

Juni 66 .50 . — Weizen Per Nov . 31 .— . per Dez . 31 . 10,
Jan . - Apr . 31 .25 , Per März-Juni 31 .25 . — Roagen per Nov . 23.-

'
per Dez . 22 .75, per Jan . - Apr . 22 75 , per März-Juni 22 .50.

Antwerpen . 9 . Nov . Petroleum-Markt . Schlußberickt - ^
Stimmung: Still . Raffinirt . Type weiß , disp . 18*/. b . . 18 /. B.

SO « N«d»lrt»n»>!«rl,i>Itntfie- l Lolr.
- -- IS Rml., i Suldm ii. » .

7 Gutoen >u»s . um
i> Rml., r Franc - «0 Pf». frankfurter Kurse vom 9 iftovember 18

Gtaatspapiere .
Baden 3 */, Obligat, fl. 97V-

. 4 . fl. 100
- . 4 . M . 101 '/,
Bayern, 4 Obligat. M . 101 *'.
Deutschl.4Reichsanl.M . 101 °/,
Prmßen4*/s °/,Cons . M . 105 */»

. 4"/o Tonsols M . 101
Sachsen SV, Rente M . 80
Wtbg .4VrOb.v-77/79 M - 105 '/,

. 4Obl . M . 101V, ,
Oesterreich 4 Goldrente 81

, 4*
»Silderrte. fl . 66 °/.

, 4*/,Papierrte. fl. 65°/.
» 5PaPierr . v . 1881 80 °/.

Ungarn 6 Goldrente fl . 102*/,
» 4 . fl. 77 ' /.

Italien 5 Rente Fr . 88' /,
Rumänien 6 Obligat. M . 102° .
Rußland 5Obl. v . 1862^ 89 °/,

. 5Obl.V.1877M . 90V„
» 5ll .Orientanl.PR . 60*/.
„ 4 Cons. v . 1880 R . 74° ',

Schweb . 4 in Mk. 99 /,
SvauienlAusl Rnt.Piast . 27°/.
2chw.4'/ .Bern.v .1877F. 102/ ,

, 4°/»Bern1880F. 99 ",
N .-Amer.4*',E .pr . 189lD . 111
N.-Amer. 4Tpc . 1907.D . 114 '/,

Bank - Aktie«.
4V- DeutscheR.-Bank M . 152*/,
4 Badische Bank Thlr. 115 '/-
5 BaSler Bankverein Fr . 184
4 Darmstädter Bank fl . 167° ', ,
4 Disc. -Kommand- Thlr. 221 */,
üFrankf.B ankvereinThlr . 110 ' /,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl . 312 ' /»
5 Rhein . KreditbankThlr . 117° ,
5D . Effekt - u . Wechsel- Bk .

40 °/o einbezahlt Thlr. 139°/, ,
Eisenbahn -Aktien.

4 Heidelberg -SpeyerThlr. 53 ' /,
4 Hess . Ludw .-BahnThlr. 97 V.
4Meckl .Friedr . -Franz M . 156 ° '.
3'/- Oberschles .-St . Thlr. 245 °/.
4V- Mälz. Maxbahn fl . 126° ,

4 Pfalz. Nocdbahn fl. 98 * .
4 Rechte Oder -Ufer Thlr. 166 V«
6 '/- Rhein-Stamm Thlr. 162°/.
4 Thüring . l-it. Thlr . 213V ,
5 Böhm . West -Bahn fl. 267
5 Gal. Karl -Ludw .-B . fl. 269
5 OestFranz-St .-Bahnfl . 284°/,
5 Oefl . Süd-Lombard fl. 124 ' /-
5 Oest. Nordweft fl . 192
5 , . llt . S . fl. 212 '/.
5 Rudolf fl . 144° .

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Heff . Ludw .-B . M . 100 ' -
4Pfälz . Ludw .-B . M.
5 Elisabeth- Gisela fl .
5 „ Linz-Budw . fl.
5 Franz -Josef v . 1^6? fl.
4V,Gal .L .-Lud .l.- lV.E .fl.
5 Mähr. Grenz -Baha fl.
5 Oest. Nordw . Gold -

Obl. M.
5 Oest. Nordw . l-it. X . fl.
5 Oest. Nordw - l-it . 8 fl.

1M° ,
86 * ,
87 °/.

86
72 '/.

103 * ',
88*'„
86 */»

5 Vorarlberger fl. 85
5 Gotthard !- lllSer . Fr . 99V,
4 Schweiz. Central 94 '/.
5 Süb -Lomb . Prior. Fr . 99 ° ,
3 Süd -Lomb . Prior Fr . 56 * „
5 Oefl . Staatsb .-Prio. fl. 104°/, ,
3 dto. l—V 1U L . Fr . 75*/,
3 Livor. lüt. v,Via . l>2 , 55*V„
5 Toscan. Central Fr . 88° .

Pfandbriefe .
4V- Rh . Hyp .-Bk . -Pfdbr.

S . 30 - 32. 101*/,
4 dto . 99* ,
SPreuß . Cent .-Bod .- Cred.

verl. ä 110 M . 115 '/,
4 dto . , ä 100 Nt. 99
4*/- Oest .B .-Trd .-Anst . fl . 101V-
5 Ruff. Bod . -Tred . Z -R . 85 */,
4V° Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100 '/.

Berztasltche Loose .
3V- TSln- Mad .Thlr. iO0 130' ° „
4 Bayrische . 100 135°/.
4 Badische 100 134* ,

t ra , — Pf». , p,o . — Ai «mi
rutN « -rt B-mi, --- Nmt. l . so Pt -,.

4Mein .Pr .Pfdb . Thlr. 100 121V.
3 Oldenburger „ 40 126
4Oesterr. v . 1854 fl. 250 114
5 , V. 1860 , 500 124
4 Raab - Grazer Thlr . 100 94 " /,»
llnverziasltcheLoofepr . stück .
Badische fl . 35-Loose 212 .20
Braunschw. Thlr. 20-Loose 101 .20
Oest. fl - 100-Loase v . 1864 335 .—
Oester. Kreditloose fl. 100

von 1858 349 .—
Ungar .Staatsloose fl. 100 238 .50
Ansbacher fl . 7-Loose 36 —
Augsburger fl . 7 - Loose 27 .69
Freiburger Fr . 15-Loose 29.—
Mailänder Fr . 10 - Loose 14.40
Meininger fl . 7-Loase 27 .—
Schweb. Thlr. 10- Loase 53 .29

Wechsel »nd Torte ».
Paris kurz Fr . 100 80 .90
Wien kurz fl. 100 172. 10
Amsterdam kurzfl . 100 188 .60
London kurz t Pf . St . 20 .43

Dukaten 9 .55—60
Dollars in Gold 4.21—25
20 Fr .-St . 16 . 16 - 20
Ruff. Imperials 16.68 - 7z
Soverergns 20 .32—37
Ttädte -Obligatione « , und

Industrie -Aktien .
4 KarlsruherObl. v . 1879
4V, Mannheimer Obl.
4*/- Pforzheimer .
4V , Baden -Baden »
4V- Heidelberg Obligat.
4 Freiburg Obligat.
4 Konstanzer Obligat.

99'/.
101

100°H
100^
99°,.

Cttliuger Spinnerei 0. Zs . —
KarlSruh .Maschinenf. dto . 103
Bad. Zuckerfabr . , ohne Zs . so
3°!»Deutsch .PHSn . 20o/o Cz . 186 ' /,
4 Rh . Hypoth . -Bank 50V,

bez. Thl. 111 '/ ,
Neichsbank Discont
Franks. Bank . Discont

5* , °/.
5V- - ,»

Todesanzeige.
H . 948 . Karlsruhe .

Am 6 . d . M . verschied zu
Wiesbaden nach längerm

Leiden mein lieber Schwager
Karl Ludwig Blume .

Königlich Niederländischer Forst¬
inspektor a D . ,

von welcher Trauernachricht hiermit
seine Freunde und Bekannten in
Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 8 . Noobr. 1881 .
Im Auftrag : Karl Kölitz .

Sandhaufen (Station St . Ilgen ) .
H .831 . 2 . Sonntag den 13 . Novem¬

ber, Nachmittags 2 Uhr, feierliche Ein¬
weihung der restaurirten evangelischen
Kirche , mit Gesängen des Kirchenchors
und Orgelvorträgendurch Herrn Mu¬
sikdirektor Hänlein aus Mannheim .
Eintrittskarten zu 20 Pfg . bei Herrn
Kaufmann Richter in Sandhaufen .

Sandhaufen , den 1 . Nov . 1881.
Hochachtungsvoll
Die Kommission .

I- io. rd . L . Krümmel , Pfarrer .
Breiter , Bürgmstr .
Kletti , Rthschr.
Reeller Heirathsantrag .

Ein solider Mann von 30 Jahren
(Küfer u . Bierbrauer ) , von angeneh¬
mem Aeußern, der viele Jahre im Aus¬
land zubrachte und mehrere Tausend
Mark Vermögen besitzt, wünscht wegen
Mangel an Bekanntschaft auf diesem
Wege mit einem Fräulein oderWittwe
im Aller von 20 - 30 Jahren , welche
Lust und Liebe zum Wirthschastsbetricb
hat und 5- bis 10,600 Mark besitzt, in
nähere Bekanntschaft behufs Verehe¬
lichung zu treten. Verschwiegenheit
Ehrensache . Briefe mit Photographie
und genauer Angabe der Verhältnisse
werden unter Chiffre 8 . 5025 pos »
lsgerml önäsn - ijaclcll erbeten . H .947 .

ML - Slellegesuch .
"

H .881 . 2 . Für einen gewandten No-
tanatsgehilfen mit schöner Handschrift,
welcher ziemlich selbständig arbeiten
kann und in Fertigung von Entwürfen
in Zwangsversteigerungen tüchtig ist,
Wird eine Stelle gesucht.

Der betreffende Gehilfe war 5 Jahre
bei einem Notar und wird von diesem
empfohlen. Näheres in der Expedition
dieses Blattes unter enb 11.881 .
Eine perfekte Köchin
kann sogleich emtreten. Offerten an die
Expedition dieses Blattes sub H . 873
abzugeben. H .873 . 2.

Badischer Fmuenverein. AötheiLnng UI.
H .952 . 1 . Zu einem Unterrichtskurs über Krankenpflege , welcher

vor Ende dieses Jahres beginnen soll , werden noch 6 Schülerinnen aufgenom-
, men und fordern wir daher unbescholtene Jungfrauen oder kinderlose und unab-
! hängige Wittwen . welche den Vorsatz haben , der Krankenpflege in unserem
! Verein sich zu widmen , auf, längstens bis zum 3V . d . Mts . unter Vorlage
' folgender Zeugnisse dahier sich schriftlich oder persönlich anzumelden:

I . ein Geburtszeugniß ( die Bewerberinnen sollen nicht unter 21 und
nicht über 40 Jahre alt sein) ; „ .

2 . ein ärztliches Zeugniß über den Besitz einer festen Gesundheit und
dauerhaften Körperbeschaffenheit : . ^ ^ ,

3. ein Zeugniß des Orts - Schulraths über ausreichende Schul -
keiinliirsse und gutes Auffassungsvermögen; ,

4. ein gemeinderäthliches Zeugniß über die Familienverhaltniffe, die
bisherige Beschäftigung und über das sittliche Verhalten der Bewerberin.

Die zu dem Kurs Zugelaffenen werden noch besonders einberufen werden
und erhalten vom Tag ihres Eintritts an ein Wartgeld von monatlich 10 Mark.

Die Herren Amts - und Ortsvorstände , Geistliche , Aerzte und Frauen -
Vereins - Borständc bitten wir , zur geeigneten Verbreitung dieser Aufforderung
gütigst mitzuwirken .

Karlsruhe , den 9 . November 1881 . — ^Der Vorstand.

Zu kaufen
oder zu miethen gesucht ein hüb
scher Landsitz im Rh eing au oder in
der Rheinpfalz oder im Elsaß , in
Baden , Hessen rc . Erfordernisse :
herrschaftliches Wohnhaus mit
lO—12 Zimmern , schöner großer
Garten , Nähe einer Stadt mit
guten Lehranstalten. — Gefällige
genau dctaillirte Offerten mit Preis-
Angabe wollen unter A . 88
eingesandt « erden an vaude
L Ov , » kl.

M

kLlikN .
vri »KLvtL » Si » .

In ilor in berrlicdster I,s§6 sieb be-
llnäliebsn Villa Lei lerne , llsräbtrsszs
lir . 23 , mit prsclnvollerLn- siedt, ist äer
untere 81»vk , sovis die Leletagv mit
fe 7 xr. KLuinen, llsrten und Trmekör,
ebne Llöbol , nusis ckabr so rormielbvn .
Die Villa ist vollständig neu berxestellt
und bietet einen gesunden , angenedwen
und kreuodlicben ^okontlialt. H .924 .2.

Käberss unter 11. ll . io>
Ooinrnissionsgsscbätt voll

tt » »i ii> e r -

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

H .932 . 1 . Nr . 34,752 . Heidelberg .
Die Wittwe des Wollenwaarenhändlers
Karl Bönning zu Heidelberg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Gautier
daselbst , klagt gegen den Friedrich
Wernz II . und dessen Ehefrau , Cle¬
mentine , geb . Brecht zu Handschuchs¬
heim , zur Zeit an unbekanntem Orte,
wegen Anfechtung eines Schenkungs-
Vertrages, mit dem Anträge auf Ver-
mtheilung der beklagten Eheleute zu
der Anerkennung, daß der zwischen
ihnen und ihrem Sohne Georg Michael
Wernz , ledig , am 27 . Dezember 1880
abgeschlossene Schenkungsvertrag über
Liegenschaften der Klägerin gegenüber
nichtig und unwirksam sei , sowie das
Urtheil für vorläufig vollstreckbar zu
erklären , und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
.Heidelberg auf
Donnerstag den 29 . Dezbr . 1881,

Vormittags 10 Uhr
— Zimmer Nr . 1 — .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , den 7 . November 1881 .
Fabian ,

Gcrichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Aufgebot .
, H .937 . Nr . 11,329 . Breisach . Alle

nicht angemeldeten Ansprüche der im
Aufgebot vom 16 . August 1881 , Nr.
7813 , bezeichneten Art werden hinsicht¬
lich der dort aufgeführten Liegenschaften ,
nämlich : « . 1 einstöckiges Wohnhaus
mit Stallung, Keller und ungefähr 12
Ruthen Haus - und Hofplatz , Haus¬
nummer 142 in Gottenheim, neb . Paul
Stehle und Sebald Schäzle ; d . 1
Mannshauet Acker im Nußbaumthal ,

^ neben Anton Hafner u. Ambros Heß ;
c. 2 Mannshauet Acker im Gäßle , ne¬
ben Anton Hafner und Ferdin . Redle ;
d . *

2 Mannshauet Acker im Kühlen¬
morgen, neben Leo Hunn und Roman
Heß ; c . 1 Mannshauet Acker zu Zwi¬
schenbach , neben Paul Hunn u . Maxi¬
milian Hunn — der ledigen Magdalena
Hemmen von Gottenheim gegenüber
für erloschen erklärt. Breisach, den 4.
November 1881 . Großh . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber: Weiser .

Konkursverfahren .
H .N50 . Nr. 8798 . Oberkirch . lieber

das Vermögen der Hermann Gail er
Eheleute in Oberkirch wird heute am
8 . November 1881 , Nachmittags halb 6
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .
Rechnungssteller Bock hier wird zum
Konkursverwalter ernannt . Konkurs-
forderungen sind bis zum 5. Dezember
1881 einschließlichbei dem Gerichte anzu¬
melden . Es wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und eintretenden Falls
über die in s 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenständeauf
Dienstag den 22 . November 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 13. Dezember 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , demKonkurs-
verwalter bis zum 5. Dezember 1881
Anzeige zu machen .

Oberkirch , den 8 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht .
Der Gerichtsschreiber: Schneider .
H . 935 . Nr . 8469 . Emmendingen .

In dem Konkurse über das Vermögen
des Handelsmanns Elias Weil , Ja -
kob 's Sohn , von Emmendingen , ist in
Folge eines von dem Gemeinfchuldner
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs -
vergleicke Vergleichstermin aus Mon¬
tag den 28 . November 1881 , Vor¬
mittags 9 Uhr , vor dem Großh .
Amtsgerichte dahier anbcraumt . Em¬
mendingen. den 8. November 1881 .
Der Gerichtsschreiber des Großh . bad .
Amtsgerichts : Jäger .

H .934 . Nr . 8541 . Emmendingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Herr¬
mann Weil , Jakob 's Sohn , von Em -
mendingen, ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs-
termin auf Montag den 28 . No¬
vember 1881 , Vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
anbcraumt - Emmendingen , den 8. No¬
vember 1881 . Der Gcrichtsschreiberdes
Großh . bad . Amtsgerichts : Jäger .

H .949 . Nr . 9185 . Triberg . In
dem Konkursverfahren gegen die Firma
Michael Bob in Triberg ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeickniß u . zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren VermSgensstücke auf :
Mittwoch den 30 . Novbr . , 9 Uhr ,
bestimmt. Triberg . den 7 . Nov . 1881.
Großh . Amtsgericht. Der Gerichts¬
schreiber : Wolpert .

H .936 . Nr . 24,425. Freiburg i . B .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers Friedrich
Dischler von hier wurde unterm Heu¬
tigen nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Freiburg i . B . , den 31 . Oktober 1881 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts .

H .940. Nr . 25,402. Pforzheim .
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
dahier vom 3 . d . M . wurde das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Handschuhfabrikantcn Wilhelm Zorn
von Pforzheim nach erfolgter Abhal¬

tung des Schlußtermins aufgehoben .
Pforzheim, den 8. November 1881 .

Gcrichtsschreiberei
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Sigmund .
Bermügcnsabsonderungcn .

H .929 . Nr . 7432 . Offenburg . Die
Ehefrau des Geschirrhändlers Josef
Ämann , Cäcilic, geb . Schwarz von
Rcnchen, hat durch Rechtsanwalt von
Berg bei Großh . Landgericht Offen
bürg gegen ihren Ehemann Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben .

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Civilkammer > b . ist auf
Samstag den 24 . Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
angeordnet.

Offenbnrg , den 6 . November 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Schwaab .

H .939 . Nr . 6597 . Freiburg . Die
Ehefrau des Johann Georg Weniger ,
Rosine Kunigunde , geb . Schmidt von
Gersbach , wurde durch Urtheil der
II . Civilkammer Großh . Landgerichts
dahier vom Heutigen für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 27 . Oktober 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Marke .

H .942 . Nr . 6802 . Waldshut . Die
Ehefrau d . Taver Schäuble Ändresen ,
Katharina , geb Schäuble von Lienheim ,
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts Maldshut — Civilkammer 1 —
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Waldshut , den 3 . November 1881 .
Die Gerichteschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.

H .943 . Nr . 6807 . Waldshut . Die
Ehefrau des Theodor Meyer , Katha¬
rina , geborne Meier von Lottstetten ,
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts Waldshut — Civilkammer1 —
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Waldshur , den 3 . November 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
G enzken .

H .944 . Nr . 20,776 . Mannheim .
Durch Urtheil der U . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Mannheim vom
29 . Oktober 1881 , Nr . 20,530, wurde
die Ehefrau des Eigarrenmachers Frie¬
drich Schmitt , Sophia, geb . Becker
von Nußloch, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiemit veröffentlicht .

Mannheim , den 3 . November 1881.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

H .927 . Nr . 16,824 . Rastatt . Auf
Grund des Z 40 E . G . z . d . R .J .G.
wird die Ehefrau des z . Zt. in Kon¬
kurs befindlichen Küfers Ciriak Seitz
von Gaggenau . Söffe , geb . Fütterer ,

Erbvorladmigen.
H .926 . Schönaui . W . LeoWuch-

ner , gebürtig von Ehrsberg- Wald-
matt , dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist, ist zur Erbschaft seines Vaters, des
Taglöhners Lorenz Wuchner von
Ehrsberg - Waldmatt , mitberufen. Der¬
selbe wird zu den Erbtheilungsverhand-
lungen mit dem Anfügen hiermit öffent¬
lich vorgeladen, daß, wenn er nicht

binnen drei Monaten
erscheint , die Erbschaft lediglich Denen
zngetheilt werden wird, welchen sie zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Schönau i . W. , den 6 . Nov . 1881.
Großh . Notar
Schitterer .

Zwaugsversteigeruuz .
H .928 . 1 . Lörrach .
Steigerungs
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die dem Fabrikanten Max
Senn in Thumringen gehörigen, nach¬
stehend beschriebenen Liegenschaften am
Mittwoch dem30 . November 1881,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause in Thumringen einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten werden wird.

Gemarkung Thumringen .
I . Lagerbuch Nr . 1996 und Mk .

2004 . 1 Hektar 8 Ar 23 Meter
Wiesen in , Einfang , neben Auf¬
stößer und eigener Hofraithe,

gerichtlicher Anschlag 6,200
2 . LagerbnchNr . 2004 . 11 Ar

90 Meter Hausplatz und Hof¬
raum allda mit darauf neuer¬
bauter, zur Seidenfärberei ein¬
gerichteter Fabrik an der Land¬
straße nach Lörrach , neben dem
Dammweg und eigenen Wiesen ,

gerichtlicher Anschlag 40,000
Die gesammte,zumGeschäfts-

betrieb gehörige Geschäftsein¬
richtung an Maschinen u . Uten¬
silien , worüber ein besonderes
Vcrzeichniß vorliegt . . . . 28,18K

Sa . 74.386
Dieses Anwesen ist zusammenhän¬

gend und nur 1,9 Km von der Kreis¬
hauptstadt Lörrach — Eisenbahnstation
der Wiesenthalbahn — entfernt gelegen .

Das Geschäft , Seiden - und Baum-
wollfärberei, wird bis zum Steigerungs¬
tage betrieben , erfreut sich einer sehr
guten Kundschaft und kann der Betrieb
sofort übernommen werden , ohne daß
nur die geringste Störung zui befürch¬
ten wäre.

Der Kaufschilling ist vom Zuschlags¬
tage an mit 5 V, zu verzinsen und zn
einem Fünftel baar , der Rest in drei
gleichen aufeinander folgenden Jahres-
lerminen , wovon der erste ein Jahr
nach dem Zuschlagstage verfallen ist,
zu bezahlen .

Fremde Steigerer haben sich mit le-
galcnVermögenszeugnissenauszuweise».

. . . .. ^ - .v Die weiteren Bedingungen könne»
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen jederzeit auf meiner Kanzlei eingesehe»
von demiemgen ihres Ehemannes ab - werden
^ sondern und hat dieser die Kosten . Lörrach , den 27 . Oktober 1881 .
des Verfahrens zu tragen . Großh Notar

Rastatt , den 7 . November 1881 . ^ Huber
Großh . bad . Amtsgericht. l ^Der Gcrichtsschreiber : Strafrechtspflege .

Schmidt . Fahndung.
Erbemweisuitg . H .954 . Nr. 9609 . Lahr .

H .866 . 2 . Nr . 8326 . Epv in gen . Dienstknecht Friedrich Jäger
Die Wirth Wilhelm August Waffen - Weingarten , gegen welchen wegen U»
Müller Wittwe in Stebbach hat um terschlagung und erschwerten Diebstayw
Einweisung in Besitz und Gewähr des Untersuchungshaft erkannt ist, wolle ge«
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten , fahndet und derselbe auf Betreten ein
Der Bitte wird stattgegeben werden , geliefert werden,
wenn nicht — -

Auf
von

binnen sechs Wochen
Einsprache hiegegen Seitens näher Be¬
rechtigter erhoben wird .

Eppingen , den 3. November 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gcrichtsschreiber:

Beck.

Signalement: 20 Jahre alt , 152 bis
156 ow groß , Statur besetzt; wag
blauen Wamms und blaue oder grau
Hosen , graue wollene Mütze vH»
Schild , Rohrstiefel.

Lahr, den 8 . November 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .

Druck und Vertag der . G . Braun ' scheu Hofbnchdruckerei -
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